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Telegraphiſche Depeſchen.

Londom, Dienstag, d. 7. Februar, Nachts. Jn der
hentigen Sitzung des Oberhauſes hatte Lord Nor
man by beantragt eine Dankadreſſe an die Königin wegen

Widerſpruchs gegen die Einverleibung Savoyens zu richten
und dieſelbe zu bitten, weitere Anſtrengungen zu machen, um
die Abtretung Savoyens zu hindern. Lord Präſident Gran
ville erklärte, die Vegierung habe von Frankreich die be
ſtimmte Verſicherung erhalten, daß gegenwärtig die Einver-
leibung Savoyens nicht beabſichtigt werde. Der Graf Wa
lewski hätte eingeräumt, daß dieſe Maßregel vor dem Aus
bruch des Krieges ein Gegenſtand der Converſation geweſen
ſei, aber nur für gewiſſe Zwiſchenfälle, die nicht eingetreten

Jetzt würde dieſe Frage von
Frankreich nicht in Betracht gezogen. Auf eine direkte An
frage des engliſchen Geſandten habe Graf Cavo ür erwi
dert, daß kein ſolcher Vertrag, wie immer geartet, mit Frank
reich bezüglich Savoyens beſtehe, daß Sardinien dieſes Land
nicht verkaufen, abtreten oder austanſchen wolle. Die Re
gierung von England habe ihre Anſichten dem Kaiſer Wa
polevn mitgethbeilt; ſie hätte ihre Pflicht vernachläſſigt,
wenn ſie nicht ihre Einwendungen gegen den Anſchluß Sa
vpoyens dem Kaiſer kund. gethan hätte. Die Regierung
hoſſt, Lord Normanby werde ſeinen Antrag zurückziehen.

Lord Grey ſagt: Die Verſicherungen der franzöſiſchen
Regierung ſeien ungenügend, wenn man die Sprache der
Pariſer Journale berückſichtige. Es wäre nichts dem Frie
den Europas nachtheiliger, als der Anſchluß Savoyens an
Frankreich obſchon er zu deſſen Verhinderung die Auwen
dung von Waffengewalt nicht anempfebhle. Er bedauert,
daß die Regierung nicht bei Gelegenheit der Verhandlungen
über den Handelsvertrag beſtimmte Verſicherungen über die
Abſichten des Kaiſers Napolevn verlangt habe. Shaf-
Tesbury meinte, daß ein geheimer Vertrag Frankreich mit
Sardinſen vor Ausbruch des italieniſchen Krieges in Bezug
auf die Abtretung Savoyens und auf Vergrößerung Sar
diniens eine ungerechte, unmoraliſche und verbrecheriſche
Handlung geweſen wäre. Der Staatsſecretair Herzog von
Newcaſtle ſagte: Die Regierung werde fortfahren an
Frankreich und Sardinien Vorſtellungen zu machen. Lord
Bronugham hielt einen Apell an die Nationalitäten zu
Gunſten der Abtretung Savoyens für gefährlich. Lord
Derby ſagt: Die Vörſtellungen der letzten Regierung an
Frankreich ſollten die Schwierigkeiten, die nun eingetreten
ſind verhindern. Die Annahme des Normanby' ſchen An
trages erachte er für die Beziehungen zu Frankreich nicht
nachtheilig. Lord Redeliffe ſagt, daß das neueſte Beneh
men des Kaiſers Napoleon das Mißtrauen Europas erre
ge. Lord Normanby begnügte ſich mit der ſtattgehab
ken Discuſſion und zog ſeinen Antrag zurück. Das Haus
hat ſich vertagt.Madrid, Mittwoch d. 8. Februar. Die vfſtzielle Ma-
drider Ztg. enthält die Ernennung des Marſchall O Don-
nel l' zum Herzog von Tetuan und zum Granden von Spa
nien. Das Terrain, auf welchem die Schlacht geliefert wurde,
iſt dem Marſchall als Apanaäge verliehen worden. Jn Te
tuan haben die Spanier 50 Kanonen vorgefunden.

Paris, Mittwoch d. 8. Februar. Man verſicherte an
der Börſe, daß franzöſiſche und engliſche Marinetruppen aus
Beſorgniß vor einer Bewegung der Ulemas gegen Chriſten
zu Konſtantinogel ausgeſchiſft worden wären. Die 3 be

Hierzu eine Frilage.

gann zu 67,65, hob ſich auf 67,90 und ſchloß hierzu ſeſt und
belebt. Es wurde mitgetheilt, daß das BörſenSyndikat be
ſchloſſen habe, die öſterreichiſchen Kreditactien auf dem Cours-
zettel zu notiren, daß aber der Tag, an welchem damit be
gonnen werden ſolle, noch nicht beſtimmt ſei. Conſols von
Mittags 12 Uhr waren 94/ eingetroſſen.

Deutſchland
Berlin di s. Febr. Die Denkſchrift der hieſigen Buch

händler in Betreff der Zeitungsſteuer iſt nunmehr dem Abge
ordnetenhauſe überreicht worden. Der Prinzipal Antrag geht auf
Abſchaffung der Steuer, eventuell aber wird eine jährliche Beſteuerung
der Zeitungen und Zeitſchriften jedesmal unter Zugrundelegung Der
Auflage am letzten Jahresſchluß, nach Art der klaſſtſizirten Einkommen
ſteuer vorgeſchlagen.

Das „Preuß. Volksblatt“ enthält heute einen ſehr heftigen An
griff des Reſcriptes des Miniſters des Jnnern, die Julaſſüng der Ju-
den zum Schulzenamt u. ſ. w. betreffend. Indem die Ehrlichkeit des
Grafen v. Schwerin anerkannt wird wirft das konſervative Blatt
ihm vor, über dem Buchſtaben der Verfaſſung den Geiſt des chriſtli
chen Staates vernachläſſigt zu haben. Die Folgen welche das ge
nannte Blatt aus dem Reſcripte erſprießen ſieht, ſind eine Saat von
Blut und Verwirrung Die Kreuzzeitung bezeichnet den qu. Er
laß mit ruhigeren Expectorationen. Sie beklagt ihn und findet daß
das Verleihen obrigkeitlicher Rechte an Juden mit der ganzen Geſchichte
und Entwickelung unſeres Staates im Widerſpruch ſtehe.

Vor dem Königlichen Obertribunal wurde heute die Nichtigkeits
beſchwerde in dem bekannten Prozeſſe gegen die fünf Kirchenpatrone
des Herzogthums Magdeburg die Rittergutsbeſitzer v. Schierſtädt
Karl und Felix v. Plotho, v. Byern und v. Katte verhandelt, ſo
wie gegen den verantwortlichen Redakteur der „N. Pr. Heinickel
Den Vorſitz des Gerichtshofes führte der Vice Präſident v. Schlieck
mann, als Beiſitzer fungirten die Ober Tribunalsräthe Dr. Heffter, v.
Kuhno, v. Holleben, Goltdammer, Dr. Kühne und Weißgerber z das
Referat wurde von Hrn. v. Holleben erſtattet. Die Staats Anwalt
ſchaft vertrat der Ober Staatsanwalt Oppenhoff, die Vertheidigung
wurde vom Rechtsanwalt Dorn geführt. Der Gerichtshof erkannte
nach einer über zwei Stunden währenden Berathung dahin daß das
Urtheil zweiter Jnſtanz in ſo weit, als es Beleidigung Sr. Königl.
Hoheit des Prinz Regenten und die des Kultusminiſters v. Bethmann
annehme, ſo wie in Betreff der Höhe des gegen den c. Heinicke er
kannten Strafmaßes zu vernichten und deshalb in die zweite Jn
ſtanz zurückzuweiſen ſei.

Der im Bereich des 3. und 4. Armee Corps angeſtellte Verſuch,
je 450 der durch die letzte Reducirung der Kavallerie und Artillerie
überzählig gewordenen Pferde leihweiſe gegen Uebernahme der Verpfle
gung an bauerliche Wirthe zu überlaſſen, hat inſofern ein zufrieden
ſtellendes Reſultat ergeben als dieſe Uebernahme wenigſtens aller Or
ten hat bewerkſtelligt werden können und ſcheint, ſo weit von einer
Ueberſicht des Sachverhältniſſes jetzt ſchon geſprochen werden kann,
auch ſonſt ſowohl für die Entleiher als für den Staat recht gut aus-
zuſchlagen. Es unterliegt übrigens keinem Zweifel, daß, ſofern dieſe
Maßregel ſich bewährt dieſelbe ſchon für die nächſte Armee Re
duction im bedeutend erweiterten Maßſtabe angewendet werden wird,
was auch für die endliche Weggabe der Pferde beſſere Preiſe zu ge
wahren verſpricht da bereits eine ganze Reihe von Fällen vorliegen
ſoll, wo die jetzigen leihweiſen Beſitzer der Thiere dieſe zu dem feſtge
ſetzten Taxwerthe und ſelbſt zu einem weit höheren Angebot käuflich
zu erwerben verlangt haben.

Die faſt vollendete Bewaffnung der geſammten Infanterie mit
dem Zündnadelgewehr läßt es nicht mehr zu, Kurzſichtige wie



bisher bei Truppentheilen einzuſtellen, welche noch nicht mit dieſer
Waffe verſehen ſind. Das Kriegsminiſterium hat deshalb unter dem
27. December v. J. verfügt, daß „fortan kurzſichtige zum einjährigen
freiwilligen Dienſt berechtigte Militaärpflichtige bei ſämmtlichen Waffen
anzunehmen und einzuſtellen ſind, in ſofern nicht überhaupt in Folge
des hohen Grades der Kurzſichtigkeit die Betreffenden für dienſtun
brauchbar zu erachten ſind.“ Die Beſtimmungen welche in Bezug
auf die Beurtheilung der körperlichen Eigenſchaften der bei den Erſatz
aushebungen konkurrirenden Militärpflichtigen beſtehen werden dadurch
nicht alterirt.

Zwei kleine deutſche Staaten wollen dem preußiſchen einen ganz
abſonderlichen Bevölkerungszuwachs zukommen laſſen ſie wollen näm
lich ihre Verbrecher zur Strafverbüßung reſp. Beſſerung an preußi-
ſche Strafanſtalten übergeben, weil ſie ſelbſt nicht zweckmäßig organi
ſirte Strafanſtalten haben und die Errichtung von ſolchen ihnen zu
theuer iſt. Nach dem Vorgange der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Regie
rung hat nun auch die reußiſche dem jetzt in Gera verſammelten Land
tage den Entwurf eines Vertrages mit der preußiſchen Regierung zur
Genehmigung vorgelegt, welcher die Bedingungen feſtſtellt, unter denen
die reußiſchen Verbrecher in die Strafanſtalten zu Zeitz und Merſeburg
aufzunehmen ſind. Wir ſind der Meinung, daß die preußiſche Regie
rung ſich auf einen ſolchen Vertrag nicht einlaſſen ſollte. Unſere
Straf und Beſſerungsanſtalten ſind leider nur zu voll und es iſt nicht
mehr als billig, daß die auf ihre Souverainetaät und ihren Particula
rismus ſo eiferſüchtigen deutſchen Kleinſtaaten auch ſelbſt alle die Laſten
tragen, welche zu einem wohlorganiſirten Staate gehören (M. C.)

Die Freund'ſche Maſchinenbauerei liefert jetzt durchſchnittlich in
jeder Woche ſechs gezogene Geſchütze an die Reviſionscommiſſion ab.
Jn derſelben Fabrik werden zum Verſuche gußeiſerne Geſchütze nach
einem Modell hergeſtellt, von denen wenn ſie ſich bewähren 606
Stück angefertigt werden ſollen.

Alle hier aus Wien eintreffenden Privat Nachrichten ſchildern den
Zuſtand der Dinge im Kaiſerſtaat als höchſt bedrohlich Namentlich
iſt die Gährung in Ungarn eine ſolche, daß Oeſterreich durch die Ge
fahr einer ungariſchen Jnſurrection genöthigt iſt, ſich den Schlüſſen
ſeiner Gegner zu unterwerfen, will es ſich im Falle eines Krieges
nicht noch größeren Gefahren ausſetzen. Ebenſo verſichern aber die
ſelben Stimmen, daß die Herſtellung der alten ungariſchen Verfaſſung
mit zeitgemäßen Aenderungen der Unzufriedenheit in Ungarn ein Ende
zu machen im Stande ſein würde vorausgeſetzt, daß ſie ehrlich und
offen gehandhabt wird.

Allgemein klagt man über Geſchäftsſtockung im katholiſchen Deutſch
land, die zum Theil durch die Predigten katholiſcher Geiſtlicher hervor
gerufen iſt indem dieſe das Landvolk auffordern jeden Groſchen, den
ſie entbehren können für den bedrängten Papſt und die bedrängte
Kirche aufzuheben.

Die „Fr. P. ſchreibt Der Vortrag des Bundesausſchuſſes
für die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage, deſſen Mitglieder die
Geſandten Oeſterreichs, Preußens, Baierns, Sachſens, Württembergs,
Badens und Großherzogthums Heſſens ſind iſt von der Mehrheit der
Mitglieder abgeſchloſſen Preußen behielt ſich eine beſondere Erklärung
vor. Nach der Mehrheit des Ausſchuſſes wäre die kurheſſiſche Verfaſ
ſung von 1852 wohl als Grundlage feſtzuhalten, jedoch durch verſchie
dene Beſtimmungen derjenigen von 1831 zu ergänzen und in dieſer
Weiſe ſoll materiell daſſelbe erreicht werden was man erreichen wür
de, wenn die Verfaſſung von 1831 nachdem Bundesrechte geſichtet
und geändert würde. Wohl verlautet nichts Beſtimmtes darüber wel
cher Art die von Preußen zu gewärtigende Aeußerung ſein werde, doch
ſcheinen Gründe für die Annahme vorzuliegen, daß Preußen den von
ihm eingenommenen Standpunkt wohl nicht förmlich aufgeben hinge
gen der von der Mehrheit empfohlenen Behandlung der kurheſſiſchen
Frage keineswegs hemmend entgegentreten werde.

Wien d. 8. Februar. Tel. Dep.) Die Staatsſchulden Com
miſſion veröffentlicht den Stand des Tilgungsfonds, deſſen Geſammt
vermögen circa 190 (1962) Millionen Gulden beträgt. Davon ſoll
ein Nennwerth von 143 Millionen deſſen jährliches Zinserforderniß
6 Millionen beträgt getilgt werden. Die Löſchung eines ſolchen Be
trages der Staatsſchuld würde das Vertrauen heben. Ferner ſollen
der Bank 9 Millionen Grundentlaſtungs, 48/, Millionen Nordbahn
Obligationen 14 Millionen galiziſche und 452/ Millionen TheißObli
gationen in Geſammtſumme A2 i Millionen als Abſchlagszahlung
überwieſen werden. Der noch zu verbleibende Tilgungsfonds von 121
Millionen Gulden ſolle der Finanz Verwaltung überwieſen werden.

Jtalien.
Wie zu Chambery im Namen Savoyens, ſo fand. zu Nizza im

Namen der Grafſchaft am Abende des 6. Febt. eine Kundgebung ge
gen die ſeparatiſtiſchen Gerüchte ſtatt. Das National Lied ward drei
mal mit den Rufen Es lebe der König! Es lebe Jtalten! Es lebe
das italieniſche Nizza!“ begrüßt, und trotz der Lebhaftigkeit, mit wel
cher dieſe Kundgebung vor ſich ging herrſchte fortwährend die muſter
hafteſte Ordnung. Aus Turin, d. 3. Febr., wird berichtet, daß Baron
Talleyrand, der neue franzöſiſche Geſandte in Turin, dem Könige ein
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers der Franzoſen überreicht und die
Ausdrücke der Freundſchaft und des Wohlwollens ſeinem hochherzigen
Verbündeten wiederholt habe. Am 7. ſollte laut telegraphiſcher De
peſche aus Turin der Ritter Nigra nach Paris abreiſen, wo er, wie
wir gemeldet haben, den auf ſein Geſuch von ſeinem Poſten abberu
fenen Commandeur Desambrois vorläufig erſetzen ſoll. Farini iſt am
7. Febr. wiederum nach Modena abgereiſt Ricaſoli dagegen, der gleich
falls zur Conferenz wegen Vollziehung der Einverleibung eingeladen

worden, war nicht eingetroffen. Kicaſoli iſt, wie von anderer Seite
wiederholt angedeutet wurde, ſehr mißvergnügt über die fortwährende
Verzögerung der Einverleibung. Auch in Paris findet man Cavour's
Zaudern bedenklich. Jn einem Artikel des „Siecle“ über „Piemont
und Mittel Jtalien“ wird unter Hinweiſung auf die nun ſchon fünf
mal von den Mittel Jtalienern an Piemont ergangene Bitte, ihnen
die Arme zu öffnen und ſie brüderlich in die große Staatsfamilie auf
zunehmen, gefragt: „Wie iſt Piemont die Hoffnung Italiens gewor
den Doch wohl nur, weil es ſich ſtets ritterlich erwies, auf den
Kampfplatz eilte, ohne zurückzublicken, und die Zukunft der italieniſchen
Nationalität und die des Hauſes Savoyen hoch emporhaltend. Wo
rauf wartet man denn jetzt, oder was fürchtet man? Alles la
det Piemont ein, den günſtigen Augenblick zu benutzen und einer
Kriſis, die für die Bevölkerungen gefährlich werden kann, durch gänz
liche und unwiderrufliche Einverleibung ein Ende zu machen. Uebri
gens lehrt das neue Rundſchreiben des Grafen Cavour, daß man in
et wie in Florenz und überall die Nothwendigkeit einer Löſung
begreift.“

Die „Opinione“ meldet den Abmarſch von vier piemonteſiſchen
Regimentern nach der Emilig und Toscang. Auch der „Jndipendente“
theilt dieſe Nachricht mit.

Aus Rom, d. 4. Februar, ſind Briefe in Marſeille am 7. Febr.
eingetroffen, wonach die von Herrn v. Cadore überbrachten Depeſchen
„einen tiefen Eindruck“ auf den heiligen Vater gemacht haben. Her
franzöſiſche Geſandte in Rom gab am 31. Januar eine glänzende
Soirée. Jn Folge der Feſtigkeit, welche General von Goyon jeder
Kundgebung gegenüber entfaltet, herrſcht in Rom Ruhe, in Ancona
dagegen große Gährung. Eine zweite Depeſche meldet aus Rom, d.
4. Febr.: „Der Papſt hat ein Schreiben vom Grafen Chambord er
halten, worüber er ſehr erfreut ſchien. Seine Heiligkeit hat unverzüg
lich daſſelbe beantwortet und zwar eigenhändig. Dem Vernehmen
nach iſt eine, bis jetzt noch geheim gehaltene unvorhergeſehene Maß
regel im Werke. Man glaubt es handle ſich um eine Excommunica
tionsBulle, die gegen den König Victor Emanuel geſchleudert werden
ſoll, ſobald die Einverleibung der Romagna in Piemont vollbracht iſt.
Bei der Feier der Lichtmeſſe iſt die tiefe Trauer, die der Papſt zeigte,
bemerkt worden. Gegen Ende dieſes Monats wird der Ausbruch einer
Bewegung in den Marken erwartet. Die Vertrauensmänner Umbriens
und der Marken haben in Florenz eine Verſammlung unter dem Vor
ſitze des Grafen Gangello gehalten, der mit der Familie der Fürſten
von Canino verwandkt iſt.

Turin, d. 5. Februar. Farini iſt heute angekommen und Ri
caſoli wird erwartet. Erſterer wird ſofort wieder nach Modeng zurück
kehren. Es handelt ſich um die Art, wie die Annexion ausgeführt
werden ſoll. Graf Cavour hat. den beiden Weſtmächten einen Mezzo
termine vorgeſchlagen welcher auch angenommen worden ſein ſoll.
Man wird aus Anlaß der Wahlen in Central Jtalien gewiſſe Beſtim
mungen einführen welche, ohne den abſoluten Charakter des allgemei
nen Stimmrechtes darzubieten, doch in der Wahl eines jeden Depu
tirten ein directes, ſpezielles, vorherrſchendes Votum für oder gegen
die Annexion abgeben würden. Ein jeder Candidat hat nämlich vorher
eine beſtimmte Erklärung bezüglich des Anſchluſſes abzugeben. Man
fürchtet aber, daß die Eröffnung der Kammer trotz des Beſtrebens von
Cavour nicht vor dem 10. März werde ſtattfinden können. Herr
v. alleyrand hat geſtern. eine lange Unterredung mit dem Grafen
Cavour gehabt. Man ſoll ſich über verſchiedene Möglichkeiten beſprochen
haben, denn noch immer fürchtet man einen Einbruch der neapolitani
ſchen Armee in die Marken. Auch ſollen die franzöſiſchen Truppen
in Mailand hierauf bezügliche Vorbereitungs Befehle erhalten haben.

Frankreich.
Paris d. 7. Febr. Ueber die ſavoyiſche Annexion ſchwebt noch

immer ein räthſelhaftes Halbdunkel. Außer den bedenklichen Jnterpel
lationen im engliſchen Unterhauſe, die unermüdlich auf daſſelbe Thema
zurückkommen, hat man auch, wie verlautet, von anderer Seite kei
neswegs aufmunternde Berichte erhalten. Namentlich ſollen die De
peſchen aus Petersburg nicht ſehr günſtig lauten. Der Herzog von
Montebello hätte eine ziemlich lebhafte Erörterung mit dem Fürſten
Gortſchakow gehabt, der ſich nicht beſonders annexionsfreundlich gezeigt
hätte. Wie der „IJndependance von hier geſchrieben wird, hat
dieſer Tage der Kaiſer mehrere franzöſiſche Biſchöfe auf deren Bitte
in beſonderer Audienz empfangen, ihre Beſorgniſſe über die Situation
des päpſtlichen Stuhles angehört und darauf erwidert, daß er die
Dinge nicht ſo ſchwarz ſehe, wie ſie, und auch nicht daran denke, den
Papſt aus Rom hinauszudrängen im Gegentheil würden die franzöſi
ſchen Truppen daſelbſt unabläſſig über ſeine Sicherheit wachen. Sollte
der heilige Vater aber deſſen ungeachtet vorziehen Rom zu verlaſſen,
ſo würde er, der Kaiſer ſeine Truppen doch nicht zurückziehen, ſon
dern das franzöſiſche Geſetz in den römiſchen Staaten einführen und
die Verwaltung, Juſtiz, Finanzen, Polizei c. ganz nach franzöſiſchem
Muſter organiſiren. Wenn dann das Volk durch dieſe Reformen zu
frieden geſtellt, Ruhe und Ordnun zurückgekehrt ſei, ſo würde Se.
Heiligkeit in Rom die wollkommenſte Sicherheit finden falls ſie ſich
aber weigern ſollte, unter dieſen verbeſſerten Umſtänden nach Rom zu
rückzukehren, ſo würde der Kaiſer mit den Großmächten Europa's wei
ter ſehen, was in der Sache zu thun ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Febrüar, Nachts. (Tel. Dep.) In der ſo eben

ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes antwortete Lord John
Ruſſell auf eine Jnterpellation Sir Hamilton's, die italieniſche
Frage betreffend. England habe Frankreich vier Propoſitionen gemacht:
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1) Deſterreich und Frankreich interveniren in Jtalien nicht ohne Zu
ſtimmung der Großmächte

2) Nach Löſung der italieniſchen Frage zieht Frankreich ſeine Trup
pen aus Rom und dem übrigen Italien zurück;

3) Keine Jntervention in Venedig keine europäiſche Macht ſolle
Anträge bezüglich der Regierung in Venedig ſtellen

4) Sardinien ſchickt keine Truppen nach MittelJtalien, bis das neue
Votum bekannt iſt. Sollte daſſelbe der Vereinigung mit Sar
dinien günſtig ſein, dann ſolle es demſelben freiſtehen, Truppen
dahin zu ſenden

Frankreich nahm die erſten drei Anträge mit einigen Modifikationen
bezüglich der Zeit an über den vierten Punkt ſchweben noch Be
rathungen. Oeſterreich habe noch keine offizielle Antwort ertheilt.
Heute ſei eine Depeſche des Grafen Rechberg eingetroffen, nach wel
cher derſelbe ſeine Bewilligung zu Anträgen nicht geben könne bevor
er die Befehle des Kaiſers erhalten habe; nur könne Graf Rechberg
ſagen, Oeſterreich erkenne keinenfalls den gegenwärtigen Ausnahmezu
ſtand in Jtalien an es beabſichtige keine Truppenſendungen nach
Jtalien und werde ſich guf die Vertheidigung ſeines eigenen Gebietes
beſchränken. Lord Rwſſell fügte hinzu, daß Mittheilungen über die
geſtellten Anträge an Rußland und Preußen gemacht worden ſeien,
daß von Seiten Rußlands keine Antwort erfolgt ſei, daß aber Preu
ßen ſich zuſtimmend geäußert habe. Die Unterhandlungen ſchweben
noch und es ſeien alle Gründe für eine friedliche Ausgleichung der ita
lieniſchen Frage vorhanden.

Ferner bezeichnete Lord J. Ruſſell eine in einer londoner Cor

Vertrages als der Hauptſache nach richtig. (Die Beſtimmungen des
Vertrages wären demgemäß folgende Aufhebung der Zölle auf alle
Erzeugniſſe der franzöſiſchen Manufacturen gleiche Zölle für franzöſi
ſche Spirituoſen und Spirituoſen aus den engliſchen Colonieen. Der
Zoll für erſtere betrug bisher 15 S. der für letztere 7 S. per Gal
lone. Jn Zukunft wird für beide der Zollſatz von 7 S gelten. Die
Gallone hält etwa 5 Litres. Ferner ſofortige Ermäßigung auf fran
zöſiſche Weine um 2 S. 9 D. per Gallone da der bisherige Zollſatz
5 S. 9 D. betrug, ſo wird der neue nur 3 S. betragen weitere
Herabſetzung des Zolles vom 1. April 1861 an. Von jenem Tage
an wird das Minimum des Zolles 1 S., das Maximum 2 S. betra
gen, je nachdem Alköhol-Gehalte der Weine. Sodann blos nominel
ler Zoll auf Getreide, Mehl und die aus Mehl bereiteten Artikel; ſo
dann mehr oder weniger bedeutende Ermäßigung der auf allen ande
ren aus Frankreich importirten Artikeln laſtenden Abgaben. England
behält ſich das Recht vor, die anderen Nationen an dieſen Zoll Ermaä
ßigungen Theil nehmen zu laſſen, ſo wie auch das Recht, die Wein
und SpirituoſenZölle ſpäter zu modificiren, wenn Neuerungen in der
engliſchen Aceiſe derartige Veränderungen als wünſchenswerth erſchei
nen laſſen ſollten. Frankreich ſeinerſeits macht ſich zu folgenden Zu
geſtändniſſen an England anheiſchig, von denen jedoch kein einziges ſo
fört ins Leben treten wird Ermaßigung des Zolls auf engliſche Stein
kohlen und Cokes bis auf den Satz, welchen die gleichen Erzeugniſſe
Belgiens entrichten Aufhebung der Zölle auf Leinwand und. Baum
wolle Ermäßigung der Zölle auf Eiſen und Maſchinen Aufhebung
der EinfuhrVerbote, an deren Stelle ein WerthZoll treten ſoll, der
dreißig Procent nicht überſteigen darf.)reſpondenz der Jndependance Belge enthaltene Analyſe des Handels
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin den 8. Februar. Wein et Zale 7 e in a deeizen feſt 58 6- en er SFonds Courſc. f. Brief. Geld. Zf. Brief Geld. f. Brief Geld. Gerſte ſtatt 40 42 Haſt wenig offerirt
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bank [4] 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft (5] 91 B. den 8. Februar Mittags: 1 Elle 20 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 11. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr ſol
len auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

6 überzählig gewordene Dienſt Pferde
des Königlichen 12ten Huſaren Regiments öf
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung in Pr. Cour. verkauft werden.

Das Commando
des A2ten HuſarenRegiments.

Jch bin in den Beſitz einer ganz neuen
Feuerſpritze gekommen, welche durchweg ſolid
und zweckmäßig gebaut iſt indem dieſelbe mit
Hauptröhr und Schlauch in einer Minute an
2000 Quart Waſſer auswirft und in unge
wöhnliche Höhen reſp. Entfernungen trägt dieſe
Spritze viete ich hiermit zum Verkauf aus und
bemerke, wie ſolche unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu erwerben iſt.

Eisleben, den 1. Februar 1860
Der Privatſekretair Schwennicke.

Agentur-Geſuch.
Ein gewandtker Geſchäftsmann, Jnhaber meh

rerer Agenturen renommirter Häuſer wünſcht
für eines renommirte Cigarren Fabrik noch
eine Agentur zu übernehmen.

Süsge hochrothe Messinaer Apfelsinen
von vorzüglicher Qualität traf heute eine Partie ein dieſe empfehle
in Kiſten und Hunderten billigſt

son FIEesinmagerr
Sendungen und notire die Preiſe bei
ſowie einzeln ſo billig als möglich.

à Dutz. 10 Sgr. I Sgr. 20 Sgr. auch 25 Sgr.à Stück 1 Sgr. I Sgr. Wu. 2 Sgr.Oitron en exhalte ſtets
Abnahme von Kiſten, Hunderten,

Aramn.
Friſchen Dorſch Freitag früh be e. ar annnn.

Echte Wiener Meerſchaum-Cigarrenſpitzen und kurze Pfeifchen ſowie Cigar

retten Maſchinen und Hülfen dazu empfiehlt R a.
Die Weſten engl. Saughütchen auf Flaſchen für Kinder bei An an.

Anzeige. Von den ſo beliebten franz. Corſetts in neueſter Fagon für Conſtr
mandinnen, ſowie auch f. Damen iſt wieder eine friſche Sendung in großer Auswahl an
gekömmen; auch können die beſtellten (mit Schloß u. Zug) abgeholt werden.

r. Metschmmannm, Neumarkt (WeißwaarenGeſchäft).

S ateleer iicdin eGef. fr. Adr. richte man poste restante C. P.
in Naumburg a/S. erhielt heute G. Gold mnfelt,

Jm Verlags- Bureau in Altona iſt ſoeben in vierter Auflage erſchienen und zu
haben in der Pefterschen Buchhandlung in Malie:

Des alten Schäfer Chomas Geheim u. Sympathiemittel.
6 Bändchen à 7 Sgr.

Der alte Schäfer Thomas, bekannt dur
Menſchen und Vieh, veröffentlicht endlich ſeine
Nr. 1. Spargel im Winter u. Sommer zu gewinnen.

2. Stets viele u. geſunde Kartoffeln zu ernten.
3. Das berühmte v. d. Trappenſche Mittel geſunde

Kartoffeln zu ernten.
4. Gegen den Magenkrampf.
5. Gegen Leiſten Nabel u. Scrotalbrüche kl. Kinder.
6. Racahout des Arabes gegen Magerkeit.
7. Ein Sympathiemittel gegen Gicht u. Rheumatismus.
8. Rauchtaback lieblichen Geruch u. Geſchmack zu geben.
9. Wenn ſich Jemand d. Fallen oder Heben wehe gethan.

19. Camelien mit vielen Knospen zu erziehen.
11. Schnupfen ſchnell zu heilen
12. Zahnweh. für immer durch Sympathie zu heilen.
13. Guttragende Gurken zu erzeugen:
14. Ein Pulver zum Vorzeichnen von Stickmuſtern.
15 Fabrikation künſtlicher Bauſteine.
16. Gußeiſen mit Meſſing oder Kupfer mech. zu überziehen.
17.. Gegen den Biß toller Hunde
18. Mittel gegen liegen. t
19. Eiſen und Stahl ohne Brennmaterial herzuſtellen.
20. Neues Gährungsmittel bei der Brotbäckerei.
21. Rettungsivſtrumente für Seereiſende.
22. Allzeit friſche Butter zu haben.
23. Photographieen auf Glas zu vervielfältigen.
24. Weißen Atlaß zu reinigen
25 u. 25. Fleckwaſſer für wollene und ſeidene Stoffe.
27. Schweine geſund zu erhalten.

ch ſeine Prophezeihungen und ſeine Kuren an
Geheimmittel. Das erſte Bändchen enthält
28. Gegen Runzeln im Geſicht.
29. Bäume gegen den Froſt zu ſchützen.
30. Butter zu ſalzen.
31. Daß ein Pferd ſich nicht verfängt.
32. Pferde lange zu erhalten.
33. Daß ein Pferd nie ſteif werde.
34. Neuen Wein ſchnell alt zu machen.
35. Cyperwein zu machen.
36. Jngwerbier.
37. Mit Karten ſtets zu gewinnen.
38. Gold Cream zu bereiten.
39. Gegen den Keuchhuſten
40. Ein Düngmittel, daß 1Fuder ſo viel wirkt als ſonſt 4.
41. Magenmittel für hohes Alter.
42. Sympathie gegen Colik.
43. Ein Surrogat für chineſtſchen Thee.
44. Liebig's Brotbereitung.
45. Von einer abweſenden Perſon zu erfahren ob ſie am

Leben ſei.
46. Flüſſig bleibender Leim.
47. Bierſtein-
48. Magiſcher Weiſe d. Punkt des Vollmonds zu entdecken.
49. Zahnpulver gegen gelbe Zähne
50. Gegen üblen Geruch aus dem Munde.
51. Heilmittel gegen Verbrennungen.
52. Vertreibung der Warzen.
53. Aufbewahrung des Käſe.

S l Sperrſitz 12772, Aſter Platz 10 2ter 5
e KaſſaOeffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr.

Das Non plIus ultra,
die Geheimniſſe der Zauberwelt,

im Saale zum Kronprinzen“
Freitag den 10. Februar als vorletzte Vor
ſtellung, dargeſtellt von Frau Profeſſor
Bernhardt c. c. 20 der neueſten
Stücke werden gegeben zum Beſchluß
die ſo viel Wunder erregende Enthaup
tung, wie ſie noch nie geſehen wurde.
Näheres die AnſchlagZettel. Programm
an der Kaſſe. Billets zu Sperrſitzen
à Stück 10 und zum Iſten Platz à

7 ſind von Morgens 9 bis Nach
mittags 4 Uhr im „Kronprinzen“ Iſte

Etage Zimmer Nr. 1 zu haben.
Kaſſenpreiſe:

J

Guanoverkauf in Eisleben. Die
Verſteigerung des zur Kaufmann Nohrſchen
Concursmaſſe gehörigen Guanos (eirca 300
wird am Mittwoch den 15. Februar c. Vor
mittags S Uhr im Hofe des Thierarzts Herrn
Brendker fortgeſetzt.

Otto Auctionator.
Für Hekonomen ſteht eine Nappen

ſtute, 5 Jahr alt, 127, hoch, Ohne Fehler,
ohne Abzeichen als Ackerpferd billig zum Ver
kauf in Leipzig, „Stadt Wien.“

Aſſociation. Ein in Preußen examinir
ter Apotheker wünſcht ſich entweder bei einem
bereits beſtehenden, in ſein Fach einſchlagenden
Geſchäft zu betheiligen, oder mit einem kauf
männiſch gebildeten Compagnon zur Begrün
dung eines ſolchen zuſammenzutreten, und kann
ſogleich ea. 4000 einlegen. Briefe franeo.

Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,
kl. Fleiſcherg. 23.

Die Läden gr. Ulrichsſtraße Nr. 2 mit Gas
einrichtunge u Oefen ſind zu vermiethen

Hamburger Nauechfleiſch
in gr. Kluftſtücken, vorz. ſchön, auch ſtets friſch
gekocht, offerirt Julius Riffert.

Zahnperlketten, Beißringe bei C. W. Rätter.
Strohhüte werden umgenaäht und nach

Berlin zur Wäſche beſorgt von
Auguſte Jeſch,

Putzhandlung, gr. Steinſtraße Nr. 12.

Mock- Tourtle -Suppe
heute Freitag von 6 Uhr Abends an

bei G. Lüttäch.Hötelzuden drei Sehwänen,.
Freitag Abend den 10. Februar Sofrée

mmusfcale von Geſchwiſter Zeidler.
Zum Geſang, Concert und Ball Sonntag

den 12. Febr. er. ladet freundlichſt ein

Dieskau. der Vorſtand.
Nollsdorf.

Sonntag den 12. d. M. ladet zuWurſt u. Pfannkuchenfeſt u. an
ergebenſt ein G. BDrescher.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Daß meine liebe Frau Pauline Thie
licke geborene Hellmuth am 7. d. M. von
einem Mädchen glücklich entbunden worden iſt,
zeige ich allen guten Freunden an.

Eismannsdorf, den 8. Febr. 1860.
S. Thielicke und Frau.

Die w e Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſtemit dem Lehrer Herrn Menneke eigg e

auf dieſem Wege Freunden und Bekannten an
E. Mehliß und Frau.

Zörbig, den 9. Februar 1860.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt durch den am 4. d. M. erfolg

ten Tod unſeres guten Gatken und Vaters, des
Kaufmanns Carl Ernſt Hartung, füh-
len wir uns gedrungen für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme, ſowie für die ehren
volle Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte unſern
innigſten Dank zu ſagen. Möge Gott ahn
liche Leiden von Jedem fern halten.

Schkölen am Begräbnißtage,
den 7. Februar 1860.

Joh. Chriſt. Hartung geb. Kindler,
Carl Auguſt
Carl Otto SöhneKeil sen. Carl Herrmann

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 10. Februar 1860.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Mittwoch d. 8. Februar, Abends. Das ſo eben

erſchienene „Pays“ meldet, daß nach einer heute hier einge
troſfenen Privat Depeſche in Konſtantinopel ein großer
Aufſtand ausgebrochen ſei.

Berlin, d. 8. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe
Die geſtrige Tagesordnung führt zu dem dritten Bericht der Petitionskommiſſton und
zwar zuerſt zu der Petition des Lieutn. a. D. Held, welche ſechs verſchiedene An
kräge enthält. Bei dem zweiten derſelben bei der Staatsregierung den Erlaß eines
Geſetzes zu beantragen durch welche die Begriffe der Zuverläſftgkeit und Unbeſchol
tenheit genauer präcifirt werden beantragt Abg. Dr. Veit Ueberweiſung dieſes Thei
les dieſer Petition an die Staatsregierung zur Berückfichtigung, um derſelben Gele
genheit zur Erörterung dieſes wichtigen Gegenſtandes zu bieten. Der Antragſteller
modifizirt ſeinen Antrag durch einen Hinweis auf die vielfachen Mißbräuche, welche un
ter der früheren Regierung mit der Auffaſſung der Begriffe Zuverläſſigkeit und Unbe
ſcholtenheit getrieben worden ſeien und wofür er mehrfache Beiſpiele, darunter ſein
eigenes, anführt. Der Referent Abg. Wächter empfiehlt Namens der Kommiſſion
Uebergang zur Tagesordnung. Die Kommiſſion ſei auch der Anſicht, daß der Gegen
ſtand dringend einer Abhülfe bedürfe, ſie ſei aber auch der Ueberzeugung daß dies
nicht durch eine Deklaration, ſondern nur durch eine vollſtändige Reviſion der ganzen
Gewerbegeſetzgebung geſchehen könne. Der Handelsminiſter erklärt Namens der
Regierung deren Bereitwilligkeit, auf eine Erbrterung der Prinzipienfrage einzugehen.
Der vorliegende Antrag würde aber nicht zu dem gewünſchten Reſultate führen da
durch den Erlaß einfacher Jnſtruktionen an die Behörden die Frage nicht genügend
gelöſt werden könne. Der Uebergang zur einfachen Tagesordnung wird hierauf ange
nommen und geſchieht ein gleiches mit den übrigen Anträgen der Petenten.

Bei einer Petition des Dr. med. Frick in Betreff der militärärztlichen Einrich
tungen Preußens beantragt der Abg. Hagen unter Hinweis auf die Wichtigkeit des
Gegenſtandes, die Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung als Material zur
Erwägung. Der Redner ſchildert dabei den Mangel an Militärärzten welcher ſich
namentlich bei der früheren Mobilmachung herausgeſtellt hat und findet den Grund
dafür vornehmlich darin, daß die Militär Aerzte im Range nur den Sec.Lieutenants
gleichſtehen. Der Regier.Commiſſar widerſpricht den Anforderungen des Vorred
ners, indem er darauf hinweiſt, daß es eine poſitive Unmöglichkeit ſei, den Bedarf an
Militärärzten für den Fall einer Mobilmachung ſchon in Friedenszeiten zu decken.
Was die Rang Verhältniſſe anbetrifft, ſo ſei durch die Cabinetsordre vom Jahre 1852
feden billigen Anforderungen genügt. Die Militärärzte hätten nicht überall den Rang
der Sec. Lieutenants, ſondern ſie könnten es, wie ein Beiſpiel in unſerer Armee nach
weiſe, bis zum Range eines Gen. Majors bringen. Der Uebergang zur Tagesordnung
wird hiernach genehmigt.

Die Ausweiſung der Frau Dr. Bertrand aus Heſſen giebt einem Abgeordneten
Gelegenheit, der Verwaltung des Miniſterpräſidenten von Manteuffel herbe Vorwürfe
zu machen welche der Abgeordnete v. Manteuffel vom Schreibetiſche in einer Ecke
des Hauſes lächelnd mit anhört, ohne dieſelben einer Antwort werth zu halten ſo
daß der Handelsminiſter von der Heydt zur Ehre des früheren Miniſteriums erklären
muß daß ihm von Jnſtruktionen an die diplomatiſchen Agenten Preußens im Aus
lande, wonach die Geſandtſchaften ſich um die perſönlichen Angelegenheiten der Preu
ßen im Auslande nicht zu kümmern hätten nichts bekannt geworden ſei.

Jn Betreff einer Petition der 25 Veteranen aus den Freiheitskriegen im Kreiſe
Jerichow Nr. II. um Maßregeln zur Linderung der Noth der Freiheitskämpfer ſtellt
der Abg. Stavenhagen den Antrag die Petition der Regierung zur Berückſichti
gung zit überweiſen. Er ſchildert die große Noth und es als eine Ehrenſchuld des
Staates, dieſelbe zu beſeitigen. Er werde ſtets bei kedem ſich ihm bietenden Anlaſſe
ſeine alten Waffengefährten vertreten, und wenn das Haus ſich dieſer Calamität ent
iehen wolle Allgemeine Heiterkeit), ſo möze es ſeinen Antrag annehmen. Abg.Ben da tritt dem Vorredner vollkommen bei, ſtellt aber den Verbeſſerungs antrag die

Petition, ſoweit ſie das Bedürfniß betrifft den Veteranenfonds vom Jahre 1852 zu
erhöhen, der Staatsregierung zur Berückſtchtigung zu überweiſen. Der R e gi e
rungs-Commiſſair ſetzt auseinander, daß nur diejenigen Veteranen, deren gänz
liche Jnvalidität ſich auf ihre Dienſtzeit zurückführen laſſe, dem Militair Penſions
fonds des Kriegsminiſteriums zur Laſt fallen wogegen alle übrigen Veteranen auf
die Unterſtützung der betreffenden Kreiſe oder Communen angewieſen find. Abg.
Diergardt unterſtützt ebenfalls mit Wärme den Antrag des Abg. Stavenhagen.
Der Miniſter des Jnnern, welcher inzwiſchen eingetreten iſt erklärt, daß der
Wunſch des Hauſes in dieſer Beziehung nicht lebhafter ſein könne, als der der Regie
xung, welche dringend wünſche, daß es keinen Jnvaliden mehr geben möge der nicht
durch die ihm gewährte Unterſtützung mindeſtens vor Noth geſchützt ſei. Die Regie
rung ſei aber auch der Ueberzeugung, daß ſie die ihr bereitgeſtellten Mittel angemeſſen
vwerwandt habe und wolle das Haus ihr mehr Mittel bewilligen ſo werde ſie das
dankbar anerkennen. Das ſei aber jedenfalls eine Frage, welche bei Erörterung des
Budgets zum Austrag gebracht werden müſſe, doch habe die Regierung (wie dies ſchon
vorher der Regierungs Commiſſair erklärt) gegen die Ueberweiſung der Petition nichts
u erinnern, und werde ſich dieſelbe die ſorgfältigſte Prüfung der Sache angelegeni laſſen. Abg. Harkort freut ſich, daß der Gegenſtand, den er ſeit 11 Jahren

angeregt, ſetzt hier dieſe Unterſtützung finde. Indem er das Amendement unterſtützt,
glaubt er, daß dieſer Gegenſtand Anlaß bieten werde, die Frage in Betreff der Unter
Kützungs Verpflichtung der Gemeinden poſitiver zu regeln, behält ſich vor mit ſeinen
Freunden einen desfallſigen Antrag zu formuliren. Abg. Tech o w nimmt den
Commiſſtonsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung in Schutz. Die Commiſſion ſei
von denſelben Gefühlen für die alten Vaterlandskämpfer beſeelt geweſen, wie der Vor
redner, ſie haben aber geglaubt daß in allen Fällen wie hier wo es ſich um eine
Vermehrung der Ausgabe handele, das Bedürfniß dazu nachgewieſen werden müſſe,
und daß der Regierung datei die Jnittative zu überlaſſen ſei. Abg. v. Bonin
(Genthin) hält das vorliegende Bedürfniß in keiner Weiſe abgeholfen und es ſei das
dringendſte Erforderniß, dies ſo ſchleunig wie möglich zu thun. Abg. v. Vincke
(Hagen) Es ſei bisher ſtets der alte conſtitutionelle Grundſatz feſtgehalten worden,
keine Anträge in das Haus zu bringen welche eine Erhöhung des Budgets veranlaſ
ſen. So berechtigt die hier ausgeſprochenen Gefühle für die Veteranen auch ſeien,
und ſo ſehr er dieſelben auch theile, ſo könne ihn dies doch nicht veranlaſſen, von dem
altgeheiligten conſtitutionellen Grundſatz abzuweichen. Abg. Stavenhagen:
Wenn Anſprüche ſo berechtigt erſcheinen wie die vorliegenden und man weiſe dieſel
ben blos wegen eines ſolchen Grundſatzes zurück, ſo ſei dies das conſtitutionelle Prin
cip auf die Spitze getrieben Der Miniſter des Jnnern verſichert wiederho
lentlich, daß die Regierung ſchon aus dieſer Discuſſton Veranlaſſung nehmen werde,
die Angelegenheit auf das Sorgfältigſte zu erwägen. Abg. Benda zieht nach die
ſer Erklärung des Miniſters ſeinen Verbeſſerungsantrag zurück, derſelbe wird jedoch
von dem Abg. v. Auerswald (Roſenberg) wieder aufgenommen. Der Commiſſions
antrag auf Tagesordnung wird hierauf angenommen.

Die übrigen Petitionen werden ſämmtlich ohne Debatte mit Uebergang zur Ta
gesordnung erledigt. Die 10. Sitzung wird am Freitag ſtattfinden, um zunächſt die
Präſidentenwahl für die ganze Dauer der Seſſion vorzunehmen.

Die Fraktionen im Hauſe der Abgeordneten haben ſich jetzt defi
nitiv konſtituirt. Abgeſehen von den ſieben Abgeordneten des Staats
miniſteriums welche zugleich Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſind,
gruppiren ſich die Fraktionen folgendermaßen

Zur Fraktion BinckeWentzel gehören folgende 153 Mitglieder: Allnoch, v.
Ammon, Ancker, Andrs, Aßmann v. Auerewald (Roſenberg), Bachem, v. Bargen,

Beemelsmans, Bebrend (Danzig) Beitzke, v. Below v. Benda, Berger v. Beug
bhem, Biſchoff, v. Bockum Dolffs, Borſche, Brämer Bürgers, Buſchmann Clae
ßen Conrad Delius, v. Diederichs, Dieſterweg Dihm, Dohrn Dopfer, Duncker
(Berlin) Duncker (Neuſtettin), Freiherr v. Eckardſtein, Eckſtein, v. Flemming,
Fliegel, v. Forckenbeck, Frech, Frehſee Frings, Fubel, Gabcke, Gamradt (Tilſit),
Gneiſt, Goebbels, Gortzitza, Grabow, Gräſer Grenzberger, Grobe, v. Groote,
Grüttner, Grundmann, Haebler Harkort, Hemptenmacher, Hermann Heyl, Frhr.
v. Hilgers, Hinrichs, Hoelzer (Daun), Houſſelle, Frhr. v. Hoverbeck, Jacob, Ja
cobi v. Wangelin, Jmmermann, Jordan, Jüngken, Karſten, Kießling, Klein, Kloſe,
Klotz Knoevenagel, Krantz, Krauſe Kreittz, v. Kries, Kühne (Berlin) Kuhlwein,
Larz, Lette, Leue, Lietz, Maquet, Matthes (Friedeberg) Mende, Metzke, Metz
macher, Mevhoeffer, Milde, Moeller, Morgen Müller (Demmin) Mäller (Mans
feld) Natorp, Naumann, Nemitz, Nitſchke (Reichenbach) Otto Overweg, Pape,
Peterſon Pieper, Pieſchel (Kalbe), Pieſchel (Merſeburg) Pinder, v. Puüttkammer,
Quaſſowski, Reichenheim, Reimer, Reuſch, Richter (Arnswalde) Richter (Königs
berg), Riedel, Ritter Roechling, v. Roenne v. Saenger, v. Saucken (Julienfelde),
v. Saucken (Labiau), Schallehn, Schenkel, Schober, Schoeller, Schoemann, Schottkt,
Schubert Schulz (Herford) Schwarz, Sello, Senff Seubert, Siegfried, Staven
hagen Stein Stephann, v. Stockhauſen Strohn Taddel, Tamnau, Techow,
Theune, Thiel, Veit, Frhr. v. Vincke Hagen) Frhr. v. Vincke (Ohlau) Wachler,
Wagner Weeſe, Wegeler, Wentzel, Willick, Winter

Die Fraktion Mathis (Barnim) zählt folgende 50 Mitglieder Ambronn,
Amecke, Aſſig, Balluſeck v. Bardeleben, v. Bethmann- Hollweg (Bromberg), v. Beth
mann Hollweg (Wolmirſtedt) v. Brandt, Burghart, v. Carlowitz Diergardt v.
Eynern, Falk, v. Fock, Gamradt (Stallupönen) Gellern, Gloeckner, Goetz, v.
Gruner Hartmann Heine, Hoffmann Kautz, Kruſe, Lenke, Martens, Maske,
Mathis (Barnim), Mathis (Glogau), Meier, Müller (Kreutzburg) Paur Graf v.
Pourtales, Purmann Edler Herr Gans zu Putlitz, Frhr. Raitz v. Frentz, Reich,
Riebold, v. Salviati, Scheder, Schellwitz, Frhr v. Schleinitz (Chodzieſen) Schmückert,
See (Genthin), Starke, Stilcke, Frhr. v. Unruhe Bomſt, v. Uſebom, Werle,

eſtermann.
Die Fraction des Centrums (katholiſche) bilden folgende 54 Mitglieder Alden

hoven Bender, Berens Blockhagen, Boecker, Braun (Duisburg) Brüning Clot
ten, Contzen, Derenthal, Fier, Gau, Guittienne, Hahn, Haſenclever, Heiſter, Hentze,
Herbertz, Holzer, Karl, Klingenberg, Kosmeli, Krebs, Kühn (Gleiwitz), v. Mallinck
rodt, Mettenmeker, Müller (Trier) Münzer, Nitſchke (Glatz), Oſterrath, Pavelt,
Plaßmann, v. Roesſeld, Reichenſperger (Geldern) Reichenſperger (Cöln), Reigers,
Roche, Rohden, SchefferBoichorſt, Schlüter, Schinidt (Arnsberg), Schmidt (Pader
born), Schütz, Schult, Siebert, Strecker, de Syo, Terbeck, Freiherr v. Thimus, Titz,
Wolff, Würmeling, Zumloh (Münſter), Zumloh (Warendorf).

Bei keiner Fraction ſind folgende 18 Abgeordnete v. Arnim (Berlin),
v. Berg Bloemer, v. Bonin (Genthin), Braun (Bonn), Diethold, Frhr. v. Eſtorff,
Graeff, v. Hochberg, Jüngel, Frhr. v. Kleiſt, Lüdersdorf Frhr- v. Manteuffel, Graf
Renard, v. RoſenbergLipinsky, Simſon, v. Uthmann, du Vignau.

Die Fraction v. Arnim (Neuſtettin), zählt 9 Mitglieder, wie folgt v. Arnim
(Reuſtettin), Graf v. Fürſtenſtein, v. Hanſtein, Frhr. v. Hiller, Graf v. Lehndorff,
Frhr. v. Seydlitz, Graf v. Strachwitz, Wendt, v. Witowski.

Die 26 Mitglieder der Fraction Gr. v. Pückler ſind. v. Bernuth, Beſcherer,
v. Bismark Gr. v. Bülow, Cottenet Denzin Ebert v. Gersdorff, v. Heydebrand
u. d. Laſa, Kaiſer v. Keſſel, v. d Kneſebeck, v. LavergnePeguilhen, v. Leivziger,
v. Leſſing, Lucke v. Niebelſchütz v. Platen, v. Prittwitz, Gr. v. Pückler, Frhr. v.
Reibnitz Schröder Schwenzer, v. Sickler, v. Weiher, v. Zaſtrow.

Die Fraction v. Blanckenburg beſteht aus folgenden 15 Mitgliedern v. Blan
ckenburg, v. Bonin (Stolp), Brüggemann v. Grävenitz v. d. Hagen Gr. v. Ka
nitz v. Kroſigk, Kühne (Erfurt), Prinz. Ferdinand zu SchönaichCarolath, Frhr. v.
Schrötter, v. Somnitz, v. Tettau, v. Wedell Cremzow v. Wedell (Nordhauſen),
Frhr. v. Zedlitz Neukirch.

Die polniſche Fraction zählt folgende 18 Mitglieder v. Bentowskti, v.
Chlapowski, Gr. v. Cießkowski, Gr. v. Dzialinskt, Libelt, v. Lyskowski, Gr. Miel
zynski (Frauſtadt), v. Mielzynski (Wreſchen), v. Morawski, v Niegolewski, Pilas
ki, Graf Platen v. Potworowski Gr. Skörzewskt, v Stablewski, Wyczynski, v.
Zoltoweki (Buk), v. Joltowski (Krotoſchin).

Frankfurt a. M., d. 5. Februar. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird wenigſtens die Zahl der auswärtigen Vertreter am deutſchen
Bunde um einen Mann vermehrt, da, den neueſten amerikaniſchen
Nachrichten zufolge, der Präſident der Vereinigten Staaten be
abſichtigt, den hierſelbſt wohnhaften amerikaniſchen General Konſul für
die vier freien Städte, Herrn Sam. Ricker, zum diplomatiſchen Ver
treter beim deutſchen Bunde zu erhöhen. Dieſe Maßregel ſoll dadurch
nothwendig geworden ſein, daß ſich in letzter Zeit namentlich die ſoge
nannten Protektionsfälle in Deutſchland geborner amerikaniſcher Bür
ger ſo ſehr häufen, daß die Regierung zu Waſhington, in Ermange
lung einer diplomatiſchen Vertretung am Bunde, häufig in die weit
läufigſte Korreſpondenz verwickelt wird.

München, d. 5. Februar. Die Mitglieder der ehemaligen
Freien Gemeinden in Nürnberg und Fürth haben ſeit lange um
Reſtitution derſelben petitionirt. Neuerdings ſcheint dieſe Angelegen
heit endlich und ernſtlich in Betracht gezogen zu werden es haben
verſchiedene Erhebungen und Vernehmungen in dieſer Richtung dort
ſtattgefunden (wobei die Betreffenden unumwunden erklärten, daß ſte
ihrer religiöſen Ueberzeugung treu anhingen und ſeinerzeit nur der Ge
walt gewichen ſeien), und es iſt alle Hoffnung gegeben, daß ſie in libe
ralem Sinne werde entſchieden werden.

Vermiſchtes.
T Potsdam, d. 4. Februar. Die beiden Verbrecher Richter

und Kretſchmer, welche am Himmelfahrtstage 1858 den Fuhrmann
Anſchütz unweit der hieſigen Stadt auf der Chauſſee nach Beelitz und
Leipzig ermordeten und, bald nach der That in Berlin ergriffen von
dem hieſigen Schwurgericht im Monat März v. J. zum Tode verur
theilt wurden ſind, der „Sp. zufolge, von dem Prinz Regenten
zit lebenswieriger Zuchthausſtrafe begnadigt. Die betreffende aller
höchſte Kabineksordre iſt ihnen geſtern publizirt, und morgen werden
beide Verbrecher, die in den Gefangniſſen des hieſigen königlichen Kreis
gerichts bisher detinirt waren, unter ſicherer Bedeckung nach der Straf
anſtalt zu Spandau, ihrem künftigen Aufenthalte transportirt. Die
Motive zur Begnadigung, wird in der Mittheilung der „Spen. Ztg.
bemerkt, ſind wohl das noch jugendliche Alter beider Verbrecher und
der Umſtand, daß beide zwar die Theilnahme an der grauſen That
zugeſtehen, keiner aber der Mörder ſein will, und der ſubjektive That
beſtand mit voller Gewißheit nicht ausgemittelt werden konnte.



Der „Publiziſt“ berichtet über das traurige Ereigniß in der
der Kirche des bei Belzig gelegenen Städtchens Brück Folgendes:
Der Diaconus Thiele hatte, nachdem er die Liturgie abgehalten, ſich
in die Sacriſtei begeben, wo ſich der Oberprediger Hoyell befand. Als
der Kirchendiener mit dem Klingelbeutel ſich eben aus der Sacriſtei
entfernt hatte, hörte die Gemeinde aus derſelben einen Hülferuf. Be
ſtürzt eilten viele Gemeindeglieder in die Sacriſtei, wo ſie den Predi
ger Thiele, mit einem Meſſer in der Hand, dem Ober-Prediger meh
rere Stiche beibringen ſahen. Durch das unglaubliche Ereigniß faſt
der Beſinnung beraubt, wichen ſie Anfangs zurück, dann aber ging
ein beherzter Mann der Schmied Z., auf den Prediger Thiele los,
entwand ihm das Meſſer und hielt ihn feſt. Die Sache wurde dem
Gerichte angezeigt, ein Beamter deſſelben erſchien ſogleich in der Sa
criſtei und verhaftete den Schuldigen. Der Ober-Prediger hatte Stiche
am Halſe und an einem Arme erhalten die zwar große Wunden bil
den, aber, wie man hört, nicht gefährlich ſein ſollen. Tödtlich wären
wahrſcheinlich die Stiche geweſen, die nach ſeinem Herzen geführt wor
den, aber nicht durchgedrungen waren weil der Ober Prediger unter
dem Talar einen Pelz trug. Der Uebelthäter hat dem Richter ſofort
ein vollſtändiges Bekenntniß der That abgelegt und u. A. auch einge
räumt, daß er ſchon ſeit einem halben Jahre mit dem Plane umge
gangen ſei, den Ober- Prediger zu ermorden Schon ſeit längerer Zeit
beſtand zwiſchen Beiden ein feindliches Verhältniß, deſſen Urſachen dem
Publikum nicht bekannt geworden ſind.

Am 8. Februar Nachmittags 2 Uhr, fand in Koburg die
feierliche Beſtattung der am 26. Januar verſtorbenen Schröder De-
vrient unter glänzender Betheiligung von nahe und fern ſtatt. Daß
die Beerdigung ſo ungewöhnlich weit hinausgeſchoben worden, war
hauptſächlich durch die in Folge äußerer Hinderniſſe eingetretene Ver
zögerung der Ankunft des Gemahls der Verewigten, des Herrn v. Bock,
welcher aus Livland herbeigerufen war, veranlaßt worden Außer ihm
waren der Sohn der Verſtorbenen aus Hamburg die Schweſter und
der Schwager aus Gotha, ſo wie treue Freundinnen aus Dresden
herbeigeeilt. Von den verſchiedenſten Seiten her waren neben unzäh
lügen Briefen, Gedichten c. ganze Hügel von Blumen, Kränzen, Guir
landen, Palmzweigen, Lorbeer auf ſeidenen und atlaſſenen Kiſſen c.
überſendet worden ſo daß die Leiche ganz darin eingebettet werden
konnte. Um 2 Uhr bewegte ſich der Leichenzug unter dem Geläute
aller Glocken vom Hauſe nach dem Friedhofe, während der Sänger
kranz das von der Verewigten ſelbſt gewählte: „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott ſang. Auf dem Friedhofe ertönte das ebenfalls von der
Verſtorbenen gewählte: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath worauf
der Prediger Müller in würdiger und edler Sprache die Leichenrede,
der OberRegiſſeur des herzogl. Hoftheaters, Kawaczinsky, einen tief
ergreifenden Grabſpruch im Namen der deutſchen Schauſpielkunſt ſprach.

Die Neue Münchener Zeitung vom 7. Febr. meldet, daß der
Gonfaloniere Camerini in Ferrara dem Kaiſer von Oeſterreich 60 Mill.
Fr. teſtamentariſch hinterlaſſen habe.

Hamburg, d. 7. Februar. Die, wie vor einigen Tagen
gemeldet, nach Flensburg zurückgekehrten Schiffszimmerleute bildeten
nur einen Theil der von den hieſigen Meiſtern engagirten fremden Ar
beiter Ein anderer Theil arbeitet bereits ſeit einiger Zeit auf den
hieſigen Werften. Mit Hülfe dieſer und anderer noch erwarteter, ſo
wie hieſiger nicht zum Gewerbe der Schiffszimmerleute gehörenden Ar
beiter werden die Arbeiten auf den meiſten Werften in einigen Tagen
ihren ungeſtörten Fortgang nehmen. Die Schiffszimmerleute haben
daher keine Ausſicht, durch ihre Arbeitsein ſtellung die Meiſter zur Nach
giebigkeit gegen ihre Forderungen zu zwingen.

Vor einigen Tagen gingen elf Kinder aus Wolde (an der
mecklenburgiſchpommerſchen Grenze) nach dem Kirchdorf Kaſtdorf zum
Konfirmanden Unterricht und nahmen der Zeiterſparniß halber über
den gefrorenen See ihren Weg. Als ſie ſchon ziemlich weit auf dem
Eiſe waren, blieb eines von ihnen zürück, um ſich die Schuhriemen
feſter zu binden. Während dieſer Beſchäftigung hört es einen entſetz
lichen Schrei, und aufblickend gewahrt es von ſeinen Genoſſen
nichts. Der See hatte alle zehn verſchlungen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 7. Februar. e

In der heutigen Sitzung, in welcher der Gerichtshof ebenſo wie in der geſtrigen
zuſammengeſetzt war als Beamter der Staatsanwaltſchaft aber der Gerichts Aſſeſſor
Schliack fungirte, wurden als Geſchworene ausgelooſt die Herren Oekonom Kirch
nex von hier, Kaufmann Ernſt von hier, Kaufmann Probſt aus Sangerhauſen,
Regierungsaſſeſſor u Oekonomiekommiſſarius v. Awebde aus Sangerhauſen Hüt
tenmeiſter Voigtel aus Großörner Gutsbeſitzer Becker aus Teutſchenthal Lieute
nant a. D. v. Biela aus Sundhauſen Gutsbeſitzer Jänicke aus Drehlitz, Oeko
nomie- Amtmann Sander von hier, Apotheker Häßler aus Eisleben Kaufmann
Schreiber aus Wettin und Rentier Hollſtein von hier.

Die erſte Sache betraf eine Anklage wider die unverehelichte Johanne Hühne
aus Aſchersleben die unverehelichte Auguſte Anna Schäfer aus Spröda und den
Ziegeldecker Carl Friedrich Döbb el aus Staßfurth, bezüglich des ſchweren Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle, der Theilnahme an dieſem Verbrechen und der ſchweren
Hehlerei angeſchuldigt. In der Nacht vom 21. zum 22 April v. J. wurden dem
Gärtner Chriſtian Krieg aus ſeinem dicht bei Staßfurth, dem ſogenannten Badegar
ten belegenen Gehöfte, und zwar von dem Hofe eine Waſchleine, aus einem unver
ſchloſſenen Stalle ein Spankorb und aus dem verſchloſſenen Wohnhauſe eine Anzahl
Sachen als Wäſche, Kleidungsſtücke, Eßwagaren u. dgl. im Werthe von 70 Thlr.
geſtehlen. Das Wohnhaus war des Abends vorher überall feſt verſchloſſen worden,
ſo daß der Dieb ſeinen Eintritt nur durch Einſteigen durch das zugewirbelte nach dem
Saale führende Fenſter des zweiten Stockes hatte bewerkſtelligen können. In der
That fanden ſich auch am Morgen des 22. April die an jenem Fenſter befindlich ge
weſenen Blumentöpfe hinweggerückt, der am Abend vorher verſchloſſene Laden des Kü
chenfenſters Parterre von Jnnen geöffnet und eine Leiter, welche gewöhnlich im Hofe
angelehnt ſtand auf der Erde liegend. Dagegen waren die Hausthüren verſchloſſen
und Spuren von Gewalt an denſelben nicht ſichtbar. In der Nacht waren auf dem
Hofe vier dem Krieg gehörige wachſame Spitzhunde umhergelaufen, ein Anſchlagen
oder Bellen derſelben war von den Bewohnern des Hauſes nicht gehört worden.
Der Verdacht des Diebſtahls lenkte fich bald auf die Hühne, welche kurze Zeit vorher

neun Wochen lang bei dem Krieg in Dienſten geſtanden wegen eines bei ihrer Dienſt
herrſchaft begangenen Diebſtahls entlaſſen von dem Gericht mit 3 Jahren Zuchthaus
beſtraft und auf dem Transport dahin entſprungen war. Die Hühne war zu jener
Zeit in der Behauſung einer gewiſſen Junge in Güſten öfter mit der Schäfer zuſam
mengetroffen und da beide ſchon vielfach namentlich wegen Diebſtahls beſtraft ſind,
zur Unterſuchung gezogen woiden. Die Schäfer legte, wie in der Vorunterſuchung
ſo auch heute ein offenes Bekenntniß ab. Nach demſelben haben ſich am fraglichen
Abende beide nach der Kriegſchen Wohnung begeben und ſind nachdem die Hühne res
kognoscirt und feſtgeſtellt hatte, daß ſich alles zur Ruhe begeben zur Ausführung des
Diebſtahls geſchritten, nachdem die Hunde von der Hühne durch Füttern mit Brod
beſänftigt und in einen Stall eingeſperrt waren. Die Hühne hat die im Hofe befind
liche Leiter an das Saalfenſter des zweiten Stockes angelegt und iſt, während die
Schäfer die Leiter hielt, auf derſelben hinauf und in das Fenſter eingeſtiegen. Dem
nächſt hat ſie den Laden am Küchenfenſter geöffnet und ſpäter durch daſſelbe die
entwendeten Gegenſtände der Schäfer hinausgereicht, beide haben die Sachen in
den gleichfalls geſtohlenen Korb. der Schäfer gepackt und gemeinſchaftlich nach
Güſten in die Jungſche Wohnung getragen. Dort hat die Schäfer eine
Partie der geſtohlenen Sachen bekommen und von denſelben ihrem mitanweſenden Ge
liebten dem Ziegeldecker Döbbel, einen Düffelrock zum Geſchenk gemacht, den dieſer
auch behalten hat, trotzdem ihm demnächſt mitgetheilt wurde auf welche Weiſe
er erlangt war. Die Hühne hat noch an demſelben Morgen die ihr zugefallenen Sa
chen in Bernburg an eine Trödlerin verkauft. Die Hühne leugnete auch heute über
haupt mit der Schäfer, namentlich an jenem Abende, zuſammengetroffen zu ſein die
ſelbe zur Ausführung des Diebſtahls beſtimmt und ſich in irgend einer Weiſe an dem
ſelben betheiligt zu haben trotzdem nicht allein durch Döbbel, ſondern auch durch die
verleſene Ausſage der Junge ihre Anweſenheit in Güſten couſtatirt wurde. Döbbel
ſtellte nur in Abrede Wiſſenſchaft davon gehabt zu haben daß der Düffelrock von
einem ſchweren Diebſtahle herrühre; er ſei der Anſicht geweſen daß die Schäfer den
ſelben von ihrem Erwerbe als Freudenmädchen angekauft habe. Seitens der Staats
Anwaltſchaft wurde in Betreff aller drei Angeklagten das Schuldig beantragt. Der
Vertheidiger der Hühne, Juſtizrath Gödecke, beantragte das Nichtſchuldig und ſuchte
namentlich den Verdacht des Diebſtahls von dieſer ab, und auf den Geliebten der
Schäfer, den Döbbel, zu lenken. Die beiden Vertheidiger der Schäfer und des Döb
bel, Juſtizrath Fritſch und Rechtsanwalt Fiebiger, beſchränkten ſich im Weſentlichen
auf die Ausführung, daß ihren Clienten mildernde Umſtände zur Seite ſtünden. Das
Verdict der Geſchworenen lautete in Betreff aller drei Angeklagten auf Schuldig, je
doch in Betreff der Schäfer und des Döbbel unter Annahme mildernder Umſtände
Die Hühne wurde demnächſt durch den Gerichtshof zu einer 8 jährigen Zuchthausſtrafe
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer, die Schäfer zu einer zweijähri
gen Zuchthausſtrafe nebſt zweifähriger Stellung unter Poltzeiaufficht und Döbbel zu
einer ſechsmonatlichen Gefangnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf

ein Jahr verurtheilt.
Auf der Anklagebank erſchien ferner der Weber Gottfried Streiffer aus Paſ

ſendorf, des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt. Nach dem in
der Vorunterſuchung und auch heute abgelegten offenen Geſtändniſſe des Angeklagten
hat derſelbe in der Nacht vom 10. zum 11. December v. J. dem Rittergutsbeſitzer
Wendenburg in Paſſendorf aus deſſen verſchloſſener Scheune, welche er mittelſt An
wendung eines falſchen Schlüſſels geöffnet hatte, eirca 1 Scheffel Weizen 3 Thlr.
an Werth geſtohlen. Streiffer war nach Ausführung der That von dem Dreſcher
Schröder ſofort ergriffen worden. Der Vertheidiger des Angeklagten, Referendar
Strützki, beantragte die Annahme mildernder Umſtände auf Grund des offenen Ge
ſtänd aiſſes, der Noth des Angeklagten und des geringfügigen Objects. Es wurde die
fem Antrage Seitens der Staats Anwaltſchaft und des Gerichtshofes beigetreten und
daher ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Dem Streiffer wurde wegen
ſeines Verbrechens eine einjährige Gefängnißſtrafe Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr zuerkannt.

Beneftz- Vorſtellung des Herrn RNegiſſeur Stephan.
Jn nächſter Zeit wird Herr Opernregiſſeur Stephan zu ſeinem

Benefiz
„Die Hugenotten von Meyerbeer“

mit bedeutend verſtärktem Orcheſter zur Aufführung bringen. Herr
Stephan hat ſich durch ſeine lebensfriſchen und künſtleriſch achtbaren
Leiſtungen als Opernſänger, ſo wie durch ſeine bühnenkundige Regie
den warmen Dank aller Opernfreunde erworben. Die bevorſtehende
Aufführung der Hugenotten wird allen Theaterfreunden um ſo will
kommener ſein, da Meyerbeer's geniales Meiſterwerk ſeit langen Jahren
nicht auf der Halle' ſchen Bühne inſcenirt worden iſt eine Wiederholung
der Oper wird nach Mittheilung des Herrn Stephan nicht ſtattfinden
können, da die Partitur und Orcheſterſtimmen nicht Eigenthum der
hieſigen Direction ſind und ſchleunigſt remittirt werden müſſen.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Februar.
Die Hrrn. Kauft. Schmidt a. Leipzig Walther a. Mainz Kauf

mann a. Köln, Krone a. Hamburg, Lebe a. Greiz. Frau Rent. v. Wendelſtädt
a. Wetzlar. Hr. pract. Arzt Dr. Scheibe a. Gotha. Hr. Rittergutsbeſ. Zienert
m. Fam. a. Finſterwalde. Hr. Maſch.Fabrik. Roux a. Glauchau.

Stadt Türen Hr. OAmtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Techniker Badke a.
Berlin. Hr. Arzt Liebner a. Potsdam. Hr. Bergbeamter Wecker a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Kaſſel Wappler a. Bärenwald, Winzer a. Jſer
lohn, Gebhardt a. Mainz Döbernitz a. Altenburg

Goläner Ring Die Hrrn. Kauft. Engelbrecht a. Herford, Tarnovius a. Ber
lin Schmidt a. Köln Trimont a. Brüſſel Die Hrrn.Fabrik. Göbel a. Magdeburg, Hirt a. Leipztg.

Goläner Löwe- Die Hrrn. Kaufl. Wießelink a. Berlin Walter a. Meißen,
Botticher a. Königsberg Ritter a. Bromberg. Hr. Gutsbeſ. Gabler a. Son
dershauſen. Hr. Rent. Brüning a. Hamburg. Hr. Fabrik. Albrecht a. Stettin

Steralt Kammbhurg. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Gießen Cohn a. Berlin,
Arndt a. Magdeburg, Torbecke a. Mannheim, May a. Stuttgart. Hr. Schauſp
Kühns a. Leipzig. Hr. Jnſp. Naumann a. Gera. Hr. Fabrik Dir. Aubers a

Berlin.
Schwarzer Räx. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Die Hrrn. Fabrik.

Degenhardt a. Berndterode Scharfe a. Limlingerode. Hr. Kaufm. Löffler a.

Erfurt.
Mente's Mötel.

u. Müller a. Leipzig
Bennewitz.

Götel zur isenbahn.Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach a. Berlin
Barmen Kühne u. Heidenreich a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz

Keiling a. Barmen.

Die Hrrn. Kaufl. Käſemacher u. Pätzelt a. Magdeburg, Kluge
Löffler a. Frankfurt a. M. Hr. Amtm. Knauer a.

Eliſ. Stumpf a. Wiesbaden. Hr. Fabrik. Bitter a
Weigel a. Mainz Tod a.

8. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,29 Par. L. 828,70 Par. L. 328,21 Par. e. 329,37 Par e.
Dunſtdruck 1,79. Par. L. 2,80 Par. L. 2,29 Par. L. 2,13 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 78 pCt. 86 pt. 84 yCt.
Luſtwärme 4,4 G. R. 3,2 G. Rm. 2,6 G. R.0,2 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Intereſſenten der Magdeburgſchen Land
FeuerSocietät im Saalkreiſe benachrichtige ich
hierdurch, daß zur Deckung der SocietätsAus z
gaben im II. Semeſter pr. von jedem Hundert
der Verſicherungsſumme ein Beitrag von

3 in erſter Klaſſe,
4 zweiter und10 drittererforderlich iſt und daß die Erhebung dieſes

Beitrags innerhalb der nächſten 4 Wochen er
folgen wird.
Die Beiträge der Intereſſenten im Saalkreiſe

betragen im Ganzen
3440 27 6Halble, den 31. Jan. 1860.

Der Kreis Feuer Societäts Direktor
Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreis erichts-Commiſſion
Weißenfels,

I. Bezirks.
Die dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Schmidt

hier gehörige, oberhalb der Windmühle belegene
holländiſche Windmühle und zwei Morgen
Flächenraum,

abgeſchätzt auf 2975
pothekenſchein in unſerer
henden Taxe, ſoll

am 4. Juni 1860, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion

zufolge der nebſt Hy
Regiſtratur einzuſe

Deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft in Lübeck.
Den Mitgliedern der deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Lübeck zeige ich hier

durch ergebenſt an, daß in Folge Umzuges des bisherigen Agenten, Herrn Stadt Wundarztes

Boehme zu Wettin, Herr Carl Scheibert daſelbſt
um Agenten deſignirt worden iſt und erſuche ich, die fälligen Prämiengelder gegen Empfang

der vorſchriftsmäßigen Quittungen an denſelben zahlen zu wollen.
Halle a. d. S., den 8. Februar 1860.

Der Jnſpector und Hauptagent
Robert Wischer,

Prem. Lieutenant a. D.

Deutſche Nativnal- Lotterie
zum Beſten der Vchillerſtiſtung.

Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens.
Hauptgewinn Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück.

Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold und Silberge
räthſchaften c.Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. ECrt., I1 Looſe 10 Thaler Pr. Crt.

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens I Thaler Werth hat.
Dieſe Looſe ſind überall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen ſehr raſchen Abſatz finden,

ſo eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchäftszweig.
Bei Uebernahme größerer Partieen werden beſondere Vergünſtigungen Pläne

ratis und franer.Briefe und Geldſendungen erbittet franeo das Haupt Depot der Looſe
Anton Horego in Frankfurt am Main.

vewilligt.

Eehr ſchöne fegte
für

empfiehlt

ausgetrocknete Seife,
1 9 G T T und 9 WCart Ladulg eter,

91. Leipzigerſtraße 91.
nützliches und leicht verſtändliches Buch für den ſtrebſamen
zur belehrenden Unterhaltung in den Stunden der uße,

Sonntags, ſowie an den langen Winterabenden.
Jn der Pfeſerschen Bearchha nung in alle iſt zu habenDas Buch des Land mann n

dargeſtellt und beſonders für den

V EinLandmann

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Ritterguts- Verkauf und
Verpachtung.

Ein Rittergut, 800 Morgen ünter dem Pflug,
100 Morg. Wieſe, 40 Morg. Teich, 1200 Morg.
Holz, ausgezeichnet beſtanden, 70 bis 80,000
Werth, Preis 110,000 30 bis 40/000
Anzahlung Gebäude und Jnventarium gut.

Ein dergleichen mit 1058 Morgen ganz gir
tem Boden guten Gebäuden, ſchönem Vieh
ſtande. Preis 60,000 bei 15 bis 20,000 A
Anzahlung.Eine Rittergutspachtung, wozu 4 bis 5000
ausreichen, iſt zu verpachten, und wird das
Nähere unter den Buchſtaben N. N. poste re-
Stante Mücken berg franco ertheilt.

Ein Haus in einer kleinen Provinzialſtadt,
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein
ſchwunghaftes Material Geſchäft betrieben wird,
ſoll veränderungshalber für den Preis von 1200
ſofort aus freier Hand verkauft werden.
Herr Louis Reußner in Halle wird auf
frankirte Anfragen die Güte haben nähere Aus
kunft zu ertheilen.

Ein Bauergut, mit 24 Morgen Feld, iſt zu
verkaufen zwiſchen Lützen und Dürrenberg
mit oder ohne Jnventar, und weiſt nach G.
Bretſch in Keuſchberg bei Dürrenberg

Eine nur wenige Wochen im Betriebe ge
weſene und gut erhaltene Förderdampfmaſchine
von 8 Pferdekraft, mit 2 Dampfcylindern und
von neueſter Conſtruction, auch zur Waſſerhal
tung eingerichtet, nebſt Ankerbolzen und Fun
damentſteinen, der zur Maſchine gehörige Dampf
keſſel mit Armatur und Garnitur, ein Blech
ſchlott und ein Kunſtkreuz ſind billig zu verkaufen

Nähere Auskunft wird der Herr Civil Jn
genieur Jincken in Halle (gr. Steinſtr. Nr. 52)
auf mündliche und frankirte ſchriftliche Anfra
gen zu ertheilen die Güte haben.

Gr. Ulrichsſtr. Nr. 45 iſt die zweite Etage

kleineren Landwirth bearbeitet, auf die Forſchungen der Wiſſenſchaft, wie auf eigene prak
tiſche Erfahrungen von Br. F. W. Weber, Vorſtandsmitglied des landwirthſchaftlichen Vereins

in Düſſeldorf c.Vom erſten Erſcheinen an hatte das obige Buch einen ganz beſondern Erfolg. Binnen
2 Jahr erſchienen drei Auflagen. Die Königliche Regierung in Minden allein kaufte
eine Partie von 800 Exemplaren an und ließ ſie auf amtlichem Wege in allen Kreiſen ihres
Bezirks verbreiten. Dieſe Arbeit des Verfaſſers wurde mit der ſilbernen Medaille für land
wirthſchaftliche Leiſtungen gekrönt. Das iſt mehr denn Beweis daß dem Landmanne hier
ein wahrhaft nützliches und bei dem Umfange von mehr denn 400 Druckſeiten ein ſehr
billiges Buch geboten wird.

Preis: Geheftet 20 Sgr.

Ein junger Commis ſucht ſofort oder zum
1. März e. auf einem Comtoir Stellung Auch
wäre derſelbe nicht abgeneigt, einige Zeit zu
volontiren. Gefällige Adreſſen bittet man un
ter Chiffre R. 11 bei Hrn. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. 3. niederzulegen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerei
zu erlernen, kann unter günſtigen Bedingun
gen jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Bäckermſtr. Brandt, Leipzigerſtr. 19.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

MüllerProfeſſion zu erlernen kann unter an
nehmbaren Bedingungen ſofort oder zu Oſtern
in die Lehre treten. Das Nähere hierüber iſt
im Gaſthofe zu Salzmünde zu erfahren.

Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich
oder zu Oſtern Rönitek, Schmie
demeiſter kl. Berlin Nr. I.

Wirthſchafterinnen, eine erfahrene Köchin wer
den in eine andere Stadt geſucht durch

Gebunden 22 Sgr.
2 Penſiongir, Knaben oder Mädchen, fin

den zum 1. April freundliche Aufnahme Rath
hausgaſſe Nr. 13, 2 Treppen hoch.
re

Jn der
Pfeſferschen Buchhanl.

in alle iſt zu haben
Karten

der berühmten

Wahrſagerin
Lenormand aus Paris,

mit denen dieſe berühmteſte Wahr
ſagerin ihres Jahrhunderts die wich

tigſten Ereigniſſe der Zukunft
vorhergeſagt.

Nebſt einer leicht faßlichen Erklärung, wo
durch es Jedem möglich iſt, ſich ſelbſt
und auch Andern die Karten zu
legen, und ſo einen Blick in dies
Zukunft zu thun. Jn eleg. ausgeſtatte

tem Etui.

Preis 10 Sgr. hMit dieſen Karten verkündete Mlle.
Frau Fleckinger kl. Sandberg 11. Lenormand Rapoleon ſeine Größe, ſo e

J wie vielen Fürſten und Großen ihren UnEin Lehrling, welcher gute Schulzeugniſſe aufzuweiſen har, findet Fegleich oder zu kergang. 1840 wurde von Mlle. Le
Oſtern e. in einer renommirten Buchhandlung Nnormand als das Todesjahr Friedrich
ine Stelle. Näheres bei Ed. Stückrath Wilhelm's U. verſtorbenen Königs
in der Expedition dieſer Zeitung. I von Preußen bezeichnet.

Ein junges Mädchen, die in allen weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, wünſcht noch die Land
wirthſchaft zu erlernen ſie beanſprucht keinen

Die gegen die verehelichte Wilhelmine
Stahl hier ausgeſprochene mündliche Beleidi
gung nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Sennewitz, den 6. Februar 1860.
beſtehend in 4 Stuben mit Zubehör, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Gehalt Das Nähere iſt zu erfragen Barfü

ßerſtraße Nr. 18. Auguſt Sichting



echt pernan. Gurano aus dem Depot der Herren
des echten Guano, empfiehlt zur ſofortigen und

Lippspringer, Kissinger, Rakoczy u. m. d.

und am 13. Februar zu haben.
RBiflſner Pastiällen,

Lugen Salze vorräthig bei

200, 000 Gerlcen H
eder Oeſtrei

Haupt Gewinne des Anlehens ſind: 21 mal
fl. 46,000, 105 mal fl. 3G,000, 90mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000
fl. 1000. Der geringſte Preis, den mindeſtens ſedes Obligationsloos erzielen muß,
tet ſo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien
und franes überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. Um überhaupt
der günſtigſten Bedingungen welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo

wie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein,

Natürliche Mineral-Brüunnen.
Schlesier Ober Salzbrunnen, Friedrichshaller, Saidschützer, Püllnaer,

Wasser, Eger Franz- und Eger Salzquelle, Adelheidsquelle,
sind wieder am Lager;

Brunnmen empfingen schon neue 1860r Füllang;

Carlsbader- Tölzer Salz und Seifen,

W. Nürstenberg Sohn.

Frühjahrslteferung

beliebe man ſich DIRECT zu richten an

z Wittekind BitterVichy, Wildunger, Pyrmonter,

r Biliner Sauer-Selters diesjähriges ist unterweges

Bade- und Mutter-

Br. omerehausens Augenessenz,
zur Erhaltung, Herſtellung und Stärkung der Sehkraft, a Flaſche I kleinere 20

Beſtellungen hierauf übernimmt ohne Preiserhöhung für Halle und Umge gend
W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Vorzüglich feinſchmeckenden

empfiehlt

Meröffnen werde.

neuen Hüten nicht zu unterſcheiden ſind.
Halle, d. 9. Februar 1860.

e e SA.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum widme ich die ergebene Anzeige

daß ich meine ſeit 14 Jahren in Stettin beſtehende

Strohhut-Fabrik, Putz-
nach Halle verlege und ſolche nächſten Monat in meinem Hauſe,

Brüderſtraſze Nr. IA,
Strohhüte n Waſchen, Moderniſtren n

Braunfärben nehme ich indeſſen ſchon vom 15. Februar entgegen und liefere
dieſelben in einem Zeitraum von S bis 14 Tagen höchſt ſauber retour, ſo daß ſie von

Adtä re Jernmon,Brüderſtraße Nr. I.

occa Caſſee, friſch geröſtet, à 13 2
Cart Ladwig er,91. Leipzigerſtraße 91.

e e
e

Seee

id. Band- Handlung

im Kronprinzen Hofe rechts) ſind täglich von 4 bis 8 Uhr bei ſchöner Beleuchtung zu ſehen,

wozu ganz ergebenſt einladet E. H. Felber.
Verkauf!Ein höchſt eleganter Broom, breite Der Spaßzvogel,

Spur, nebſt eleganter Halb Chaiſe, ſteht
wegen Abreiſe Kanz billig zum Verkauf in
Leipzig bei Herrn Zimmermeiſter Hahn,
Weſtſtraße. Auch ſtehen daſelbſt zwei flotte
Ponny mit nettem Wagen (verdeckt) zum
ſofortigen Verkauf!

Junge Schweine verkauft das Rittergut
Zſcherben.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen beim
Gaſthofsbeſitzer Friedel in Landsberg.

1 Paar Pfauen ſind zu verkaufenin e sberg Nr. 55.
Ein Sopha zu verkaufen Schulberg Nr. 7.

Die friſcheſten bairiſchen Malzbonbons
gegen Huſten und der Bruſt am wohlthuend
ſten nur bei E. L. Helm, Steinſtraße.

Ein alter Wagenreif iſt auf der Straße von
Hedersleben bis Gorsleben gefunden. Ge
gen Unkoſten kann derſelbe in Empfang genom
men werden beim Schmiedemeiſter Hauſchild
in Schoch witz.

Witz über Witz
in Wort und Bild. Ein Buch zum Todtla
chen. Mit 60 Jlluſtrationen. Preis 10

Vorräthig in Halle in der
Pfeſferschen Buchhandll.

Beſte Senfgurken, Pfeffergurken
und eingemachte ſüße Preißelbeeren em

pfiehlt C. H. Riſel.
Ein Zugpferd

in mittleren Jahren wird zu kaufen geſucht auf
der Steinhaufſſchen Ziegelei in Angers
dorf bei Halle.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Menſch aus anſtändiger Familie,

der eins der einträglichſten Geſchäfte erlernt hat,
ſucht aus Mangel an Damenbekanntſchaft auf
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine
Lebensgefährtin. Derſelben müßten jedoch ſo
fort 3000 Vermögen mindeſtens zur Ver
fügung ſtehen. Hierauf reflectirende Damen
werden gebeten, ihre Offerten unter der Chiffre
H. H. Halle. a S. pöste restante gefälligſt ab
geben zu wollen. Die ſtrengſte Discretion wird
zugeſichert.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S m Haupt Gewinn
ch hen Eiſenbahn-Looſe.

fl. 259,0060, 71 mal fl. 260,0058,

Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft,

Feldmann, Böhl S Co. in Hamburg, den alleinigen Jmporteurs
V. G. Man mn.

W er

103 mal fl. 150,000, 90mal
und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts

iſt 125 Gulden. Kein anderes Anlehen bier
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis

S G
in Frankfurt a M. Zeil 33.

Aepfel,Wir empfingen aus dem Rheingau einen
reinen, ſäurefreien Wein, empfehlen ſolchen
den Kennern beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg Sohn.
Friſches Neh- Wild

empfing W. Keller in Halle.
Goldene Noſe. Sonnabend großes

Wurſtfeſt; Morgens 9 Uhr Welfſfleiſch,
Abends diverſe friſche Wurſt und Wurſtſuppe.

Sonntag den 12. Februar e Abends Uhr
im Saale der „„Weintraube

Großes
Vokal- n. Inſtrnmental Concert

der
Männerliedertafel.

Von den zur Aufführung kommenden Piéècen

erlauben wir uns beſonders auf Tſchirch's
S gekrönte Preiscompoſition:

Eine acht auf dem Meere
aufmerkſam zu machen. Freunde des Geſanges
werden dazu freundlichſt eingeladen. Billets
hierzu ſind bei Hrn. Cundius, Mützenhandl.
gr. Klausſtr. Nr. 82, und Hrn. Eder, Klemp
nermſtr., Schmeerſtr. Nr. 2, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Gleichzeitig werden die Mitglieder erſucht,
ſich zu der Sonnabend den 11. d. M. Abends
8 Uhr ſtattfindenden Muſitkprobe präcis einzu

finden. Der Vorſtand.
Frauen Verein zur Armen und

Krankenpflege.
Sonnabend den 11. Febr. Abends pünktlich

um 6 Uhr beginnt die ſechste Vorleſung im
Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute ſtarb unſer guter Vater, der Ren
dant a. O. Carl Friedrich Günther, im
bald vollendeten 83. Jahre.

Halle, den 9. Februar 1860.
Kreisger. Rath Stecher und Frau,

zugleich für die übrigen Hinterbliebenen

TodesAnzeige.
Den 8. d. M. Nachts 12 Uhr verſchied un

ſere liebe Tante und Großtante, die verwitt
wete Rentier Wachtler im 73. Lebensjahre
nach mehrwöchentlicher Krankheit, was Ver
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung ganz ergebenſt mitgetheilt wird

von den Hinterbliebenen.
Halle, den 9. Febr. 1860.

TodesAnzeige.
Mit tieferſchüttertem Herzen, aber ergeben

in Gottes unerforſchlichem Rath und Willen,
zeigen wir nur hierdurch theilnehmenden Freun
den und Bekannten an, daß heute Nachmittag
3 Uhr uns unſer guter lieber Sohn Karl
Eckhardt durch einen plötzlichen Tod entriſ
ſen wurde. Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Eltern
Roßbach, den 8. Februar 1860

v e e
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